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LEUTKIRCH

Zitat des Tages

„Wir sind dem

Umweltministerium

sehr dankbar.“

Das sagt Bürgermeister Roland
Bürkle. Die Stadt erhält einen
Zuschuss von knapp 24 000

Euro für die Sanierung der Stra-
ßenbeleuchtung. ● BAD WURZACH

Am dritten Adventssonntag haben es
mein Freund und ich auch endlich ge-
schafft, uns einen Adventskranz zu
kaufen. Schon seit etwa zwei Jahren
schleichen wir um den versilberten
Kranz herum und am Samstag haben
wir uns endlich dazu entschieden,
ihn zu kaufen. Ganz stolz haben wir
dann am Sonntag die drei Kerzen an-
gezündet und uns daran erfreut. Wie
es sich für die heutige Zeit gehört, ha-
ben wir das schicke Teil auch direkt
fotografiert und die Bilder an die Fa-
milie und Freunde geschickt, damit
auch sie sich mit uns freuen können.
Immer wieder haben wir uns die Bil-
der auf dem Tablet-Computer ange-
schaut. Bis wir uns irgendwann be-
sonnen hatten, dass wir unseren toll
leuchtenden Adventskranz nur einen
Meter weiter links auch live anschau-
en könnten ... (eis)

Grüß Gott!
●

Technik, 
die begeistert

Jörg Pilawa (links) hat sich in das goldene Buch der Stadt Leutkirch eingetragen. Oberbürgermeister Hans-Jörg Henle freute sich darüber. SZ-FOTO: TERESA WINTER

LEUTKIRCH (win) - Als alter Fußball-
und „ran“-Fan, wie Leutkirchs Ober-
bürgermeister Hans-Jörg Henle zuge-
geben hat, freue er sich besonders
über den Besuch von Jörg Pilawa. Der
Talkmaster moderierte einst die
Sportsendung „ran“. Am Mittwoch-
abend trug er sich, kurz vor seinem
Auftritt beim Weihnachtstalk im
Bock, ins goldene Buch der Stadt Leut-
kirch ein. „Sie sind also der Terence
Hill des Allgäus“, scherzte Pilawa bei
der Begrüßung. In seiner kurzen An-
sprache ging OB Henle auf die Beson-
derheiten der Stadt ein – vor allem auf
das ehrenamtliche Engagement der
Bürger. Das imponierte Pilawa. „Ich
habe heute gesehen, dass Bürgerge-
meinschaft funktionieren kann. Das
war ein tolles Erlebnis, das ich auch
mitnehmen werde“, sagte er. Vor al-
lem vom Bürgerbahnhof sei er begeis-
tert. Nach Pilawas Eintrag zeigte Hen-
le stolz, wer sich bereits alles ins gol-
dene Buch eingetragen hatte und er-
zählte Anekdoten. „Wir freuen uns
sehr, dass sie sich auch verewigt ha-
ben“, so Henle. Den Bericht über den
Weihnachtstalk gibt es am Freitag im
überregionalen Teil unserer Zeitung. 

Pilawa trägt sich in
goldenes Buch ein

LEUTKIRCH - Wohnungen sind in
Leutkirch zu äußerst erschwingli-
chen Preisen zu mieten. Dies haben
die Erhebungen des Instituts für
empirische Marktanalysen (EMA)
mit Sitz in Sinzig zutage gefördert.
Im Rahmen der Erstellung eines
qualifizierten Mietspiegels (siehe
Kasten) für die Große Kreisstadt
zeigte sich, dass die durchschnittli-
che Nettokaltmiete – unabhängig
von allen Wohnmerkmalen wie bei-
spielsweise Ausstattung oder Lage –
bei 5,71 Euro pro Quadratmeter
liegt. Zum Vergleich: In Isny bezah-
len Mieter 5,84 Euro und in Wangen
gar 6,22 Euro.

Eine einfache Entscheidung hat-
ten die Ratsmitglieder daher am
Montagabend zu treffen, als sie dem
von Januar für die Stadt – nicht für
die Ortschaften – geltenden qualifi-
zierten Mitspiegel unisono grünes
Licht erteilten.

Bis dato sei der Mietspiegel für
die Gemeinden im Landkreis Ra-
vensburg auf Datenbasis des Deut-
schen Mieterbunds sowie des
Haus-, Wohnungs- und Grundei-
gentümervereins Weingarten und

Umgebung erstellt worden, teilte
Birgit Reutlinger-Hengge vom Lie-
genschaftsamt mit. Bis zu jenem
Zeitpunkt, als die Stadt Ravensburg
2013 ausscherte und einen qualifi-
zierten Mietspiegel – basierend auf
wissenschaftlichen Erhebungsme-
thoden – von der EMA erstellen
ließ.

Problem für die anderen Ge-
meinden: Mieterbund und Mieter-
verein Weingarten stellten darauf-
hin ihren bisherigen Service ein, die

Mietspiegel zu aktualisieren und
fortzuschreiben. Daher beauftrag-
ten 17 Kreiskommunen, darunter
auch Leutkirch, die EMA mit der Er-
stellung eines Mietspiegels. 

Leutkirch und Wangen hätten ur-
sprünglich einen einfachen Miet-
spiegel in Auftrag gegeben, schil-
derte Reutlinger-Hengge im Weite-
ren. Nachdem die Rückläufe der
Fragebögen in beiden Allgäu-Städ-
ten überdurchschnittlich hoch aus-
gefallen waren, hätten sich die Ver-

waltungen kurzerhand entschlos-
sen, doch einen qualifizierten Miet-
spiegel erheben zu lassen. Und zwar
zu einem „absoluten Sonderpreis“.
Anstatt 9500 Euro netto habe die
Stadt letztlich 6500 Euro netto be-
rappt.

Persönliche Interviews

Auf Basis einer repräsentativen
Stichprobe habe die EMA – wissen-
schaftlich fundiert – im Stadtbe-
reich Leutkirchs über persönliche
Interviews Daten zu rund 250 Miet-
haushalten erhoben. Spätestens von
Januar an sei der neue Mietspiegel
auch im Internet für jedermann ein-
sehbar, sagte Reutlinger-Hengge.
Wermutstropfen: Im Laufe des
kommenden Jahres werde die Ver-
waltung die Mieten für städtische
Wohnungen unter des qualifizier-
ten Mietspiegels erhöhen.

Woran sich Ortschaften orientie-
ren könnten, wollten bei der an-
schließenden Diskussion Alfons
Notz (BfL) und Alois Peter (CDU)
wissen. Für die Ortschaften gelte
der neue Mietspiegel nicht, klärte
Reutlinger-Hengge auf. Hier fehle
es schlicht an der Datenbasis. So-
wohl Mieterm als auch Vermietern

stehe es dort jedoch offen, den
Mietspiegel der Stadt als Anhalts-
punkt zu verwenden, ergänzte
Oberbürgermeister Hans-Jörg Hen-
le.

Nachdem ein qualifizierter
Mietspiegel alle vier Jahre neu er-
stellt werden müsse, fragte Hans
Peter Künst nach den Folgekosten,
die auf die Stadt zukommen. Diese
hatte Birgit Reutlinger-Hengge
zwar nicht parat, versprach aber, die
Informationen nachzuliefern.

In Leutkirch sind Mietwohnungen erschwinglich

Von Michael Loskarn
●

Die Mietpreise in Leutkirch sind
erschwinglich. FOTO: DPA

Rat billigt qualifizierten Mietspiegel – Die Mieten für städtische Wohnungen steigen

LEUTKIRCH (sz/ch) - Mit dem neuen
Jahr, kommen auch neue Reglungen.
2015 ändert sich für Energieverbrau-
cher einiges. Gleich mehrere Neue-
rungen betreffen die Betreiber von
Heizungsanlagen. 

Standard-Öl- und Gasheizkessel
müssen künftig ausgetauscht wer-
den, wenn sie älter als 30 Jahre sind.
Für Ein- und Zweifamilienhausbesit-
zer gilt das allerdings nur, wenn das
Haus nach dem 1. Februar 2002 bezo-
gen wurde, heißt es in einer Mittei-
lung der Verbraucherzentrale Ba-
den-Württemberg und der Energie-
agentur Ravensburg. „Wegen dieser
Ausnahme wird die Regelung wahr-
scheinlich nicht allzu viele Men-
schen betreffen“, sagt Michael
Krumböck von der Stadt Leutkirch.
Außerdem seien ältere Hausbesitzer,
die sich entsprechende Neuerungen
unter Umständen nicht leisten kön-
nen, durch die Ausnahme entlastet.

Eine weitere Regelung: Dachbö-
den müssen spätestens ab dem
31. Dezember 2015 ausreichend ge-
dämmt sein. Auch hier gibt es die
Ausnahme der Ein- und Zwei-Famili-
enhäuser, die die Eigentümer bereits
vor dem 1. Februar 2002 selbst be-
wohnt haben. Auch ausgenommen
sind Häuser mit Dachböden, die be-
reits einen sogenannten „Mindest-

wärmeschutz“ haben. Michael
Krumbröck zur neuen Regelung: „Ei-
ne Dämmung zwischen zwischen
oberstem Geschoss und Dachraum
ist eine der effizientesten Dämm-
maßnahmen, um Heizkosten zu spa-
ren.“

Auf Energie-Effizient sollen Ver-
braucher auch beim Online-Kauf
mehr achten können. Deshalb wer-
den Haushaltsgeräte künftig auch
beim Online-Handel mit dem EU-
Energielabel gekennzeichnet. Zu-
dem erhalten erstmals auch Dun-

stabzugshauben ein EU-Energiela-
bel, welches Auskunft über den
Energieverbrauch gibt. Für Kaffee-
maschinen, Dunstabzugshauben, Ba-
cköfen und alle Geräte mit einem
Netzwerkanschluss – zum Beispiel
Drucker, Modems – gelten zudem
künftig strengere Anforderungen an
den Stromverbrauch, heißt es in der
Mitteilung weiter, schreibt die Ver-
braucherzentrale Baden-Württem-
berg und die Energieagentur Ravens-
burg.

Die Ökostrom-Umlage wird 2015

erstmals leicht sinken, von 6,24 auf
6,17 Cent pro Kilowattstunde. Die
Strompreise könnten folgen – ob und
um wie viel, liegt jedoch im Ermes-
sen des einzelnen Stromanbieters.
„Es handelt sich hier um eine mini-
male Absenkung. Für den Verbrau-
cher wird es wahrscheinlich keine
große Veränderung sein“, schätzt
Krumböck von der Stadt die Ent-
wicklung ein.

Außerdem wurden die Regelun-
gen zur Angaben von Energiekenn-
werten in Immobilienanzeigen ver-
schärft. Die Angabe zum Energiever-
brauch von Häusern und Wohnun-
gen ist bereits seit Mai Pflicht, ab Mai
2015 gilt die Verletzung dieser Pflicht
als Ordnungswidrigkeit.

Bei allen Fragen zum effizienten
Einsatz von Energie in privaten
Haushalten hilft die Energiebera-
tung der Verbraucherzentrale. Die
Berater informieren anbieterunab-
hängig und individuell. Für einkom-
mensschwache Haushalte mit ent-
sprechendem Nachweis sind die Be-
ratungsangebote kostenfrei. Mehr
Informationen gibt es auf www.ver-
braucherzentrale-energiebera-
tung.de, unter Telefon 08 00 /
80 98 02 400 (kostenfrei) oder direkt
bei der Energieagentur Ravensburg
unter Telefon 07 51 / 76 47 070. 

Das ändert sich 2015 für Energieverbraucher
Verbraucherzentrale Baden-Württemberg und Energieagentur Ravensburg geben Tipps

Für Energieverbraucher gibt es neue Regelungen. FOTO: ERWIN WODICKA

Stadt zahlt Schulden zurück
LEUTKIRCH (mil) - Außerplanmäßig
tilgt die Stadt Schulden in Höhe von
rund 125 000 Euro. Weil die Stadt
derzeit für Geldanlagen kaum Zinsen
erhält, hat sich der Gemeinderat am
Montagabend dem Vorschlag der
Verwaltung angeschlossen, die sechs
Darlehen komplett zu bezahlen. Bei
den Eigenbetrieben würden die
Sondertilgungen durch vorhandene
Gelder sowie nicht ausgeführte
Maßnahmen finanziert, erklärte
Ingrid Buder. Im städtischen Haus-
halt deckten Überschüsse aus Er-
schließungsbeiträge die Ausgaben.

Abfallgebühren nun offiziell
LEUTKIRCH (mil) - Die neuen Ab-
fallgebühren sind nun offiziell unter
Dach und Fach. Mit dem Satzungs-
beschluss durch den Gemeinderat
am Montagabend kostet ein 40-Liter-
Gefäß 86,80 Euro pro Jahr. 103,95 sind
für 60 Liter fällig, 120,69 Euro für 80
Liter, 159,12 Euro für 120 Liter sowie
1329,59 Euro für einen 1100-Liter-
Container.

Radständer für Flüchtlinge
LEUTKIRCH (mil) - Radständer soll
es zukünftig bei den Flüchtlings-
unterkünften geben. Dies hat OB
Hans-Jörg Henle am Montagabend
auf Anfrage von Hedwig Seidel-
Lerch (CDU) zugesagt.

Ratssplitter
●

Zum Leserbrief „Viele Landwirte halten
nichts von dem Projekt“, SZ vom
10. Dezember, hat uns folgender Le-
serbrief erreicht:
Schon seltsam, dass sich ein Journa-
list, der nach eigenem Bekunden von
Landwirtschaft nicht viel versteht,
zum Fürsprecher von angeblichen
Landwirten macht, die kritisch zum
Ziegenprojekt im Kreuzbachthal stün-
den. Als Halter von weidenden und
damit landschaftspflegenden Wieder-
käuern und Unterrichtender in der
Landwirtschaft fühle ich mich genö-
tigt, hierzu ein paar Worte niederzu-
schreiben. Die Tierhaltung in
Deutschland hat sich grundsätzlich,
was Geflügel und Schwein anbelangt,
von der Öffentlichkeit verabschiedet.
Schwein und Geflügel werden in Stall-
hallen in großen Beständen gehalten,
die aus hygienischen Gründen nicht
besichtigt werden können. 

Wiederkäuer hingegen können im-
mer noch auf Weiden geführt werden.
Leider geschieht auch das immer we-
niger. Auch unsere größer werdenden
Milchkuhherden bleiben zunehmend
ganzjährig im Stall. So bleiben eigent-
lich nur noch die Wiederkäuer Ziege,
Schaf und „Schump“ (Jungrind), die
die Landschaft „im Freien“ offen hal-
ten. Schon allein unter diesem Aspekt
ist es unverständlich, so ein Offenhal-
tungsprojekt im Kreuzthal zu kritisie-
ren, zumal der Initiator Oliver Post
schon jahrelang erfolgreich beweist,
wie Landschaftspflege mit Pensions-
vieh auf der Adelegg funktioniert.

Dass öffentliche Gelder zur Infra-
struktur einer zeitgemäßen Bewei-
dung notwendig sind, liegt an unserer
Billigmentalität, die es unmöglich
macht, nur über das Produkt und des-
sen Preis (Kitzfleisch) allein so ein
Projekt zu stemmen. Der Leserbrief-
schreiben mokiert sich über ver-
schwendete Summen, die eh keiner
der Leser nachvollziehen und über-
prüfen kann. Wichtig erscheint mir
anzumerken, dass hier Visionen um-
gesetzt werden, die nicht dem Main-
stream (Massengeschmack) entspre-
chen. Ohne Visionen gibt es keine
Hoffnung. Aber das Kreuzthal braucht
Hoffnung, sonst nimmt der dunkle
Wald überhand. Ein bisschen weniger
Wald durch kontrollierte Beweidung
würde der Adelegg nur gut tun. Das
gilt von „Hänet nach Dänet“.
Joachim Schwarz, Urlau

Leserbrief
●

Ohne Visionen
keine Hoffnung

Ein Mietspiegel ist gemäß Para-
graph 558c BGB eine Übersicht
über die in einer oder mehreren
Gemeinden üblichen Mieten für
nicht preisgebundenen Wohnraum
(von 30 bis 120 Quadratmeter)
vergleichbarer Art, Größe, Aus-
stattung, Beschaffenheit und Lage.
Die ortsübliche Vergleichsmiete
setzt sich – entsprechend der
gesetzlichen Vorgaben – aus
Mieten zusammen, die in den
vergangenen vier Jahren neu ver-
einbart oder, von Betriebskosten-

erhöhungen abgesehen, geändert
worden sind. Nicht dem Miet-
spiegel zugeordnet werden öffent-
lich geförderte Wohnungen wie
beispielsweise Sozialwohnungen,
gewerblich genutzter Wohnraum
sowie Wohnraum in Wohn- oder
sonstigen Heimen. Außerdem ist
der Mietspiegel nicht unmittelbar
anwendbar auf möblierte- oder
teilmöblierte Wohnungen, Dienst-
oder Werkswohnungen sowie
Einzelzimmer, die Teil einer kom-
petten Wohnung sind. (sz)

Qualifizierter Mietspiegel


